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; ’ " Anzeigen billig, Isut Tarif. » «

unt: den
■j , -.im-»

ron.
r i^v^s^fA- jst-heute eia Königreich 
,§ne König, d£ Kaisejr Karl gestorben 

Md dessen Sohn Otto ausserhalb des 
Randes weilt. In, Ungarn gibt es 
tbenfalls verschiedene Parteien, die 

ine. ihre eigenen Wünsche haben. Die 
eine Partei ist für den jungen Otto, 
die andere Partei ist für die freie 
Rönigswahl und der Kanditat dieser 
Partei ist Albrecht, der einzige Sohn 

I ies ehemaligen Erzherzogs Friedrich, 
i Es ist dies ein unerquikliches Schau- 
\ spiel dieser Kampf um Ungarns Königs­

thron innerhalb der Familie Habsburg. 
Bie Mutter des Albrecht, Erzherzogin 
Friedrich ist eine ehrgeizige Frau urid 
schon einmal zerrann ihr Traum. Sie 
wollte doch einmal'eine ihrer Töchter 
>n den ermordeten Erzherzog Franz 
Ferdinand verheiraten, derselbe nahm 
*ber nicht die Tochter sondern die 
Hofdame zur Frau

Erzherzog Friedrich: war einstens 
Gleicht der reichste Mann Österreich^ 
doch wurde ihm der grösste Teil 
Seiner wertvollsten Besitzungen von

der* Pblen, Tschechen; 1# jogé Steven

weggenommen,.immsrhinsstekit ihm 
noch Feld, genug geblieben zu sein 
um die Königspläne séittés SöhifeS 
finanzieren zu können. ■’ -
- Kaiserin Zita hat zwar den 
ungarischen Hochadel an der Seite 
ihres Sohnes Otto, doch ist dieser 
einst so allmächtige Hochadfel ebenfalls 
zum Teil verarmt. Wer immer in Ungarn 
einstens König sein wird, ob Otto oder 
Albrecht^ bleibt sich für Österreich 
vollkommen gleich. Denn das Jahr­
hunderte alte Band zwischen Österreich 
u. Ungarn ist zerrissen u. zerschlagen 
und eine wirkliche Annäherung zwischen 
den beiden Ländern könnte nur auf 
dem Gebiete der wirtschaftlichen Ver­
ständigung erfolgen.

Erzherzog Friedrieh verdankt einen 

Teil seines grossen Vermögens ab­
gesehen von der ungeheuren Erbschaft, 
die ihm durch seinen Onkel, den 
Erzherzog Albrecht in den Schoss fiel, 
dem Umstande, dass er, oder vielmehr 
seine Frau kaufmännische Genies waren.

Allerdings wurde dieses Genie 
nur allzuoft auf.derf. Gittern des Erz­
herzogs missbraucht u. die kleinen 
Bauern in Schlesien wurden, da fast 
aller Boden dem Erzherzog gehörte,

yon dessen Beamtenschaft, mit' ode^ 

ohne ,Wissen ihres Herrn,, dies sei dahin» 

gestellt, schonungslos ausgebeutefc -.í 

Eines aber hat dem Fassden Boden 

aus^eschlagen. Als Erzherzog Friedrich 

während des Krieges Armeékom mandatft 

war . wurden in ScBlesien auch grös$e 

Requirierungen vorgenommen.  ̂

Und während man den kleinen 

Zwergbauern erbarmungslos das Stück 

Vieh aus dem Stalle trieb, liess man 

das in hunderten von Stal, igén be­

findliche Vieh des Erzherzog unan-r 

getastet.

Solch ein Vorgehen vergisst ein 

Volk gewöhnlich niemals.

Durch solche Vorkommnisse wurdé 

den Sozialdemokraten der Weg ge­

ebnet, ja förmlich Zutreiberdienste 

geleistet.

Und heute kommen dann diese 

hohen Herrschaften und sohlagen voU 

Erstaunen u. Entrüstung die Hände 

zusammen, wieso es gekommen iái, 

dass die rote Saat so üppig aus dem 

Boden geschossen ist.

Neustift.
.<***•)■ Von P ORATUN LESER.

Als Stefan Bocskay im J. 1604 die Fahne 

Aufruhrs gegen Kaiser Rudolf hisste und 

•aneinander Siebenbürgen und Oberungarn 

l^ a n n , blieben in Westungarn die Treuen 

*** Kaiser» nicht untätig, auch sie rüsteten 

ö *um Kampfe gegen äoeskay weil es 

** ffl'chten war, dass dessen Haiduken in 

Uebiet einfallen werden. Zu diesen 

r**r*uen gehörte auch Jer Burgherr von 

Franz Batthyány, der zweite dieses 

/ ' ‘»eng Dieser entlehnte zu Kriegszwecken 

j  *wei Neustiftern Geld und zwar von der 

'** de» Johann Gröller 400 Taler und von

1 ywis anders Stefan Kulcsár 230 ungarische 

Oer erste Schuldschein lautet also : 

Frantz von Battyan Freyherr auf 

^T**‘ng, Schlanning und Gereben Bekenne 

"'•l für mich undt alle meine Erben mit 

,.***01 Schuld Brief, dass mir
Haiinsin

Gröller

fj — wohnhaft in Neustitt zu meiner 

^ffa llenen Noithurft dargelicher, und Vürr- 

•j. |tckt hat. B. kennen ihr Vier hundér1 
er Hungarisch Wehrung. Solche Summa 

8*lob ich Ihre gröller und allen ihren 

V'un mil ^ Unsen zu bezahlen undt für (}je 

Kob ,I'8Un* dieses geldt soll sie von allen 

®n> Pohnwein nnd Königs gulden be~ 

«o  Th'n:  bi* :*o lang ich ihr die obgemeldten 

p aller wiederumb Eilege, düsen zu

Wahrer urkundt hab ich diesen Schaidt Brieff 

mit Meiner Eygener handlschrift und ange- 

bohrner Petschaft verfertigt.

geben auf Güssing den 31. Juli 1604 

Franz de Batthyan*.

Dieser sogenannte Hans Oröllerische 

Freihof bestand in Neustilt noch im J. 1750.

Aus einem Freibrief des Grafen Christoph 

Batthyány vom J. 1669 wissen wir, dass 

der obgenannte Franz Batthyány auch von 

dem in „Noistift anders Gödöt* wohnhaften 

Raymis anders Stefan Kulcsár 250 ungarische 

Gulden aufgenommen hatte, wofür er ihm 

eine ganze Session „inscrlbierte* überschriebj 

Oberhalb davon wohnte llligh Nikii und 

unterhalb befand sich der Dorfbach. Auf 

dieser Session baute s.ch Stefan Kulcsár 

auf eigene Kosten ein Haus, das wie dies 

Gut als Le.kngut von allen herrschaftlichen 

Abgaben befreit war und Kulcsár und seine 

Nachkommen es genoss, bis die Herrschaft 

das geliehene Geld zutdekerstattde.

Diese Vorkehrungen hattö*tiicht den 

gewünschten Erfolg. Im J. 16ÄS'* dtangen 

Bocskay’s Haiduken unter dem Oberbefehls­

haber Gregor Némethy in das Eisenburger 

Komitat ein, wo Franz Batthyány die in 

Csteinamanger plündernden Aufständischen 

angritf und einige ihrer Offiziere enthaupten 

liess. Aus Rache brannte dann Némethy mit 

fc*st sämtlichen Ortschafien Batthyányi auch 

Neustift nieder.

Des Freiherrn Franz Batthyány Soha 

war Adam. Dieser hinterliess zwei Söhne: 

Christoph und Paul. Anlässlich der Güter­

verteilung zwischen diesen Brüdern fiel dem 

Grafen Christoph ganz Neustift mit 6 ganzen 

Sessionen, mit 5‘/i Öden Plätzen und mit 

den Jahreseinkünften von 49 fl. 57 Denare zu.

Es wurde oben bereits erwähnt, daSs 

Raymis anders Stefan Kulcsár dem Freiherrn 

Franz Batthyány 250 ung. Gulden lieh. In» 

J. 1669 nahm auch der als General gegen 

die Türken kämpfende Graf Christoph Bat­

thyány von dem Enkel des Raymis von Jakob 

Raymis 50 Gulden auf, wodurch die Herr­

schaft der Familie zusammen. 300 Gulden 

schuldete. Dafür bekräftigte der General den 

in .Noistift* wohnhaften Jakob Raymis, dessen 

Frau Frondl Czignerin und ihre Kinder bei­

derlei Geschlechtes im obgenannten Besitze, 

ausserdem überschrieb er ihnen noch ein 

Reutgut (urbar gemachtes Gut) zu 8 Kübel 

und sprach dieses wie das frühere von allen 

herrschaftlichen Abgaben frei. Sollte die 

Herrschaft der Familie Raymis oder ihren 

Nachfolgern die 300 Gulden entrichten, dann 

ist die Familie verpflichtet, das Geld an­

zunehmen und die herrschaftlichen A> beiten 

und Abgaben gleich anderen Jobbágyén wieder 

zu leisten, auch das Gut fällt der Herrschaft 

zuiück, das von Stefan Kulcsár auf der Session 

einst gebaute Haus wird abgeschätzt und 

beglichen.
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Iftbttis musst* t*  jetzt erleben, data die 

$& $m  «i« vernichtendes JJrteü Qt«r ih» 

M ÉJ? I» * »-  UoW « <l«g bejtanttfish m» 

einem Luftschiff nach dem Nordpol, wo da* 

t if ts liJ l l tu T ffcniW  g'««. die W?WM«fca» 

lennie »ich aber nur « im  Teil a»f 

Eis rette«. flje umliegenden St*||tp> haben 

4mw durch Flngeenge «m i 

Äeltang^aklionfn durchführen lassen and 

<Ä lle*s sich der Herr General als enter 

tattM, wobei «r seine Mannschaften ia  

Stiebe lieac. O tt» war aogar dem Italien« 

HK bunt und aie setzten eine Kommission 

j jp ,  welche nun «i? ya rn icW e i^  Űrt*# 

d*» yvgfibS» und da» leig; Imítóc^f- 

fossen seiner Mannschaft Ober den General 

Mobil» Milten. Mussolini hat dieses Urteil 

bestätigt.

O  I  i i  1 1  | e  r Z _ « l  t a n  
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Deutschland.
Pie finanziellen Verhältnisse d «  

deutschen Reiches befinden sich in keinem 

rosigen Zustande. £s rächt sich die kure­

sichtige Politik der Entente, dem deutschen 

Seiche solch ungeheure Kriegsentschädigung 

aufzuerlegen. Deutschland kann dies nicht 

bezahlen, dem) £3 muss and) seinen Ver- 

Wgjtungsapparat aufrecht erhalten. Die 

deutschen Kassen sind so ^ziemlich leer und 

schliesslich und endlich müssen dies auch 

die Feinde einsehen, dass Deutschland zwar 

sahien will aber nicht kann. Woher und 

nicht stehlen ?

Mexiko.
In Mexiko ist ein grosscr Aufstand 

gegen die Freimaurerregierung ausgebrochen 

und es haben sich bisher 10 Provinzen dup 

Aufstand angeschlossen. Der jetzige Präsident 

and auch der frühere sind weiter nichts, als

liehe 

sie

«lieft» m  m  habet 4 *  &
mit Amerika ein Abkommen getroffen und 

Jfeabnn denselben ifejr vQöaaer 

und sich selbstverständlich dabei ungebeuv
h p fn ifh p ft  rw r  in fa tf ln H  a im n ü  iflUBCf

grQfseif D m tn m m  9* spd

Wird deseir jetzigen Regieryng bgld ihr

verdientes Schicksal bereitet werden.

RauN£erfaU auf d ii  H o»  
k a w r Staatsbank.

te lavJr «tefcss* IgUQf
Am hellichten Taae sind mehre« Mtar 

ner in das Kontectfer Staatsbank in Moskau 

eingfidruagen, gerade ai» der Kascfc damit 

beschäftigt war, die Tageskasse In den GW4- 

sdtrank su legen, ö ie  ÄandUea erschossen 

de« Kassier, verletzte» zwei Bevnt* schwor 

und konnten mit einer Beute von 100 QOB 

Rubel entkommen. Sie hinterliessen ia  GsUL- 

sduank eine mii Maschine geschriebene 

Quittung mit der Unterschrift: .Komitee Kr 

den aktiven Kampf gegen Belschewjjuo und 

Juden.«

Warum bejubelt man atrcf) {9 Wj#> 
dia H e M r u ?

Eine Ride des Ministen Vaugoin.

Der politische Verein der chriitlichsojj- 

slep Gemeindeangestellten hielt in Tischten 

Saal in der Schauflergasse seine zahlreich 

besucht? Hauptversammlung ab, bei der 

Vorsitzender Bezirksrat Hirschenauer ausser 

zahlreichen GetpeindefunktionJren auc^ Hee- 

resmlnjfter Vaagöin §ls Gründer und erstes 

Ehrenmitglied des Vereines unter stürmischen 

Beifall begrüssen konnte. Heeresminister 

Vauggin bäflM n?<# Erledigung de» jgfigSfeJW* 

chen Teiles eine Rede, ia der er p. §. aut* 

fübrte:

snthanti Dokumente dar Verla

ScfirWbern, « e  ihre Federst«* a i j

ffrtOTi f t y n  telnritetiiw j

m  «af Qmm
gSM&i&t* ÍUtotiUÚ 
die vorhandenen Kriegsakten und dir

« « * «  fi?*“« * *  m  & i d fe f
Ausbau* des Kriege« bis inm  Zn

b t f *  JÚ/mdf «F*re»  MMH*-
#  » m 4 w 4 w *  *

was unsere Offiziere, Unteroffizier^ 

SoidatM ini Weltkrieg far unser V» 

geleistet haben und j p r  mancher 

irtifcslsehreiber wirjj vor der Wuc$ 

Beweise verstummen müssen, die io î itj 

Wftrke enthalte? sind« Der erste ßapd, i 

dieZfit vom Kriegsausbruch bi» ein 

lieh die ßchlac^t bei Limanosa um/«s?t, \ 

in  L#ufe des heurigen J^.hre» ;£Ch^ 

di^ jjrste Lieferung sc^pp ijt> ^en ni$ii| 

Wachen. Das V^erk .wird eit^ FjUlf 

Aufklärung unter <J»ierreichisctre' j 

kerung bringep und wer e? urjieiljq» \ 

Qcm werden die A pen  gefiffqä und fna 

Wird die rote Brilje, 4jfi ihm a#fg$s*f*f { 

ifgep.

JDer Minimer sprach sodann über i 

erfreuliche Entwicklung, welche die Wd 

m vht seä acht Jahren genommen bat, 

bbßr den Heimwehrautaancb am Soa 

und fuhr to it : Die Heimwehren sind 

diesem Tage bejubelt worden, freilich j 

b e i»  Mateottihof and auch nictat bei < 

Philad^phiabfOcka-

Warum jubejt man denn auch in ’ 

die Heig wehren 7 \yeil da? Maas der i 

Sünden voll i{t (stürmische Zustimmun 

der Sonden an der Verfassung, an

Aus diesen zwei Beispielen ist zu sehen, 

dass in Kriegszeiten nicht nur das niedere 

Volk, sondern auch die Grpssen Geld- und 

Blutopfer bringen mussten und dass die 

Grundherrschaften in ihrer Not Grundstücke 

nicht veikauften, sondern nur deren Nutz- 

niessung als Lebngut bis zur Ablesung frei 

von allen Lasten überliessen. Andere Besitzer 

dagegen verkauften ihre Güter zu dieser 

Zeit laut Güssinger Gemeindeprotokoll end- 

gültig un(j mit der Bemerkung, sollte das 

QMt der Käufer verkaufen, dann hat er es 

zuerst dem Verkäufer oder seinen Nachfolgern

*nzutragen.

Die ältesten Familiennamen der Ge­

meinde sind nach dem Taufbuch vom 1669— 

99 folgende: Bauer, Pál, Wagner, Nikles, 

“ ''alles, Drsxler, Ingesics, Fersinger, Janisch, 

” ''lisch, Posch, Nikics, (Nikischer) Nör, 

vG'bisinger, Hanns, Knor, Nochal, Weber, 

afner, Schweitzer, Jörg, Minzeg, Pum', 

ilesmerty, Michel, Gröller.Peingurgl.Greger, 

ayr* 1,lng. jagadics, Radis Stimperger. 

apler,Pe(anovics, Fux, Fidler, Higecs, Hofer, 

f«'iner, Prenner Ränilz, Mor, Fischl, Bcrtl, 

echsler, Remisch, Peidel, Janespacher 

Nistoz, Hosenpurger, Siumper, Radanovicz 

János, Nocholch, Knaus, Wäliz, Robath.Gaber’ 

J^emeter, Kocher oder Kucher, Jani, Bogner] 

" lchas, Jörg, Giitersdorff, Kamerle, Has,

Grogei, Lederer, W slsinm , Punch, Kober, 

Ratz, Philes, VierhOsI, Jakadicz, javispacher, 

Scbusj, Sarger, Pek, Schmerdl, Stadiger, 

PQSch, Botlcz (Bodlsch), Lessl, Welfinger 

Schermann, Reisinger, Donovict, Fischer, 

Oruebbauer, Heisler, Qill, Jagodicz, Hanczel, 

Simonsicz, Busllger, Hajenpauer, Kurtz, 

Belacz, Schneider, Reicher, StubeavoB. Adam 

Simecz, Schmied, Heilimann, Peitl; Mendkx 

Diese Familiennamen weisen hin auf die 

deutsche Sprache der Gemeinde.

Im J. 1750 gab es hier 5$ Jobbágyai 

oder Bauern, 50 Söllner, ohne Höfe, 95 

Hauser, 35 Pferde, 73 Ochsen, 94 Kühe, 19 

KSIber. Heute sind hier 155 H3user, 450 

Rinder, 2 Eber und 250 Zuchtschweine.

Am 20. August 1868 wurde mit der 

Gemeinde der Uibarialvertrag geschlossen, 

das dabei aufgenommene ProtokoH lautet in 

den Hauptpunkten also:

3-tens. Die gemeinschaftliche Anger 

und Waldhutweide betragt laut grundbuchs 

Extrád zusammen 4527*/ioo Joch mit 1200 

Quadrat Klafter gerechnet, welche den Gegen­

stand der gerichtlich zugesprochenen Hu^ 

weideabsonderung bilden. Es sinctin dieser 

Gemeinde in Rücksicht ihrer Hutweide 

Competens zu befriedigen a) Verifizirten 

57/» Sessionen, b) 93 Söllner achte für eine 

Session 11*/« c) der Notar nach einer '4

Session d) der katholische SchulietitJ 

nach einer halben Session t/i e) der evas^

gefische Schullehrer nach einer halben Í 

*/* 1) die zwei Freisessionen 2, im Gan 

21 Sessionen. Die Parteien haben sich da 

geeignet, dass die Herrschaft auf eine i 

respective 8 SOWner —  die fftr etne ! 

gelten — 19 Joch Hutweide gibt vom 

gemeinschaftlichen Hutweide —  somit I 

kommen die Sessionalisten, SöBner, 

und SchuHehrer zusammen 399 Huh 

mit 1260 Quadrat Klafter gerechnet Aus 

dem gibt die Herrschaft von der ge 

schafttichen Hutweide a) zum kath. Fried!)

V» Joch b) zum evangelischen ¥i Joch 

zur Baumschule für die kath. Glaube 

genossenschaft Vi Joch d) zur Baumschu 

für die evangelische Glaubensgenossenschaft^ 

>/i Joch. Ferner der Gemeinde e) zum Zie 

platz und Erdschotter Sandgruben ,3 JocM 

f) zum Erbau und Instandhaltung der Ge 

meindebrückenS Joch, g) zur Erleichterung d 

jährlichen Holzleisiung an den PP. Franr 

kanerorden zu Güssing, an den evang. 

diger, Notär und beiden Schullehrer 10 Jo 

h) dem ev. Seelsorger 5 Joch: Zusammi 

25 Joch'.



Norddeutscher Lloyd
(Bremen.)

Regelmässige Überseever­

kehr mit grossen neuen 

Dampfern nach

N o r d a m e r i k a ,  
Canada, Südamerika.

Näheres:

Güssinger Sparkasse A. G.
Güssing, Burgenland.

AUS NAH UND FERnT

_________  3»

jfaate, am Parlamente, an den Ständen, 

yQt allem am Arbeiterstande.

Der Jubel wird immer grösser werden, 

wenn man Männer sieht, die ausser den 

staatlichen Exekutivorganen den Mut haben, 

jen sozialdemokratischen Methoden und 

-ferrortruppen entgegenzutreten und ihnen 

zuzurufen: Bis hieher und nicht weiter! 

(Lebhafter Beifall.) Das Sündenregister der 

Sozialdemokraten ist nicht gar so gering. Wie 

oft haben sie vor dem Parlament demonstriert, 

um unter dem Druck der Strasse Gesetze 

zu erzwingen. Sind die Sünden nicht voll, 

wenn man unseren Gewerbestand so mit 

Steuern belegt, dass heute Geschäfte zusper­

ren müssten.

Dr. Kienböck stundet in Anbetracht 

der ungünstigen Lage den Gewerbetreibenden 

die Steuern, Breitner treibt sie rücksichtslos ein.

Eben jetzt lesen wir, dass ein grösser 

Restaurationsbetrieb zusperren musste, weil 

die Abgaben auf das Vierfache erhöht werden. 

Heuerdings werden dadurch 20 Angestellte 

brotlos. Das Máss der Sünden ist also be­

sonders am Arbeiter-und Angestelltenstande 

voll geworden, denn diesen haben die Sozial­

demokraten den Himmel auf Erden versprochen 

und wenn heute die Bilanz gezogen wird, 

kommt ein ungeheurer Debetsaldo heraus.

Im Parlament hat Bürgermeister Seitz 

gesagt, es gibt kein hungriges Kind in Wien. 

Ich lade ihn ein, mit mir zu den Teeküchen 

des Bundesheeres in Ottakring, Meidling und 

Favoriten zu gehen, dort sind die Kinder 

bei den Soldaten gestanden, um sich ein 

Sttlck Brot, einen Tee, eine Banane zu holen. 

Sie sind von dem sie sättigenden Seitz fort- 

?ezogen, um zu dem „erbarmungslosen“ 

Vaugoin zu gehen. .Es gibt kein hungerndes 

Schulkind in Wien 1* t
Herr Bürgermeister, ich glaube nicht, 

dass Sie bewusst die Unwahrheit sprechen, 

äter Sie sind zu hoch hinaufgekommen und 

iet eiserne Mann auf dem Rathaus sieht 

"icht mehr in die Hütten der Armen und in 

je Mägen der hungrigen Kinder. Da müssen 

,e schon heruntersteigen und nicht nur 

tfarate hören, da müssen Sie auf dieStrassen 

Ottakring, Meidling, Erdberg usw. gehen, 

ich es gemacht habe, dann werden Sie 

kommen, dass bei der Fürsorge, die 

entwickeln, noch gar viele da sind, die 

^  keine Fürsorge geniessen.

»Es gibt keint Obdachlosen in Wien.* Das 

ein Wort de» Bürgermeisters und 

vorher las man in der Zeitung, 

^ . o b d a c S . o s e  Frau erfroren ist. Wenn 

flj/^^w W anrig wäre, es wäre zum Lachen, 

**# Mann, ijitojßie solche Verantwort 

hat, derart redet. Wenn er gesagt hätte 

^  kann nicht alle Leute mit den Vorhän­

d e "  Mitteln befürsorgen, so kann man 

^ohl nicht widersprechen; aber zu 

kein hungernde» Kind und 

Obdachlosen, da müsste man es 

der gern’ (*a*8 ein Mann, der an der Spitze 

^ ”<*estlanptstadt steht, so leichtfertige 

“Wütigen aufstellt 

le líkte Sitzung des Nationalrates 

s**1 lieh* nicht abgehalten worden, wenn

* 'n der Kältewoche etwas für die 

Pol 0ltra,en Unliebsames ereignet hätte.

V  Parf r,ui* wehte auch in den Keller 

> C hsu« »  und die Polarforscher

• ’0 E k ^ e'ter*te'1) haben dort zwar
l - '* íren entdeckt, aber den Bären,

Í n.M trt  1919

den uns die Sozialdemokraten immer auf­

binden wollten, dass sie keine Waffen haben.

Es ist natürlich ärgerlich, wenn man 

immer Friedensangebote stellt und dann 

im Keiler der Friedensapostel so viele mo­

derne Waffen gefunden werden. Wir können 

nicht mit bedingten Friedensfreunden ver­

handeln.

Wenn Friede herrschen soll, kann er 

nicht bloss in den oberen Stockwerken sein, 

sondern er muss bis in den Keller hinunter 

dringen und es gibt- keinen Frieden, bis 

nicht alle Keller ausgeräumt sind. So ist die. 

politische Lage durch dieses Efeignis schein­

bar gespannt, in Wirklichkeit ist sie aber 

entspannt und viel einfacher, viel leichter 

für die Regierung und die Mehrheitsparteien 

deswegen, weil wir nun klar sehen. Wir 

sehen vollständig klar, dass aller Terror 

in und ausserhalb des Parlamentes, alle 

Drohungen der Sozialdemokraten nichts 

fruchten, dass wir unseren geraden Weg 

weitergehen, ja weitergehen müssen, soll 

nicht ein Rückschlag auf die Linie eintreten, 

auf der wir uns zum Wohle des ganzen 

Volkes befinden. (Zustimmung.) Die Fünrung 

wird nach wie vor in den bewährten Händen 

unseres Bundeskanzlers Dr. Seipel (begeis­

terte Hochiufe) bleiben, der uns aus dem 

Abgrund zur Existenz geführt bat und der 

uns jetzt von der Existenz zu besseren 

Zeilen führen wird. (Jubelnder Beifall.)

Q B s i i n g e r  Z e i t u n g

Auch Frankreich will nichts von Trotzkl 
wissen.

Der französische Kommunist Suwarin 

telegraphierte Trotzki auf dessen Anfrage, 

dass die französische Regierung und nament­

lich das Aussenministerium sich gegen die 

Einreise Trotzkis nach Frankreich aus­

gesprochen habe. Suwarin rät Trotzki nicht, 

ein Einreisevisum nach Frankreich zu ver­

langen. Er rät Trotzki, sich nach Norwegen 

zu wenden, wo die grössten Aussichten für 

eine Einreisegenehmigung gegeben seien. Vor 

der russischen Revolution hat Trotzki bereits 

einige Zeit in Norwegen verbracht und wurde 

von dort, wie aus anderen Ländern, aus­

gewiesen. Trotzki will sich nur dann an die 

norwegische Regierung wenden, wenn aus 

Deutschland ein abschlägiger Bescheid ein­

getroffen sein wird.________________________

AUS FEU ERW EH RKREIsl
Amtlich« Mitteilungen des Güssinger Bezirks- 

feuerwehr-Verbandes.

Kommandanten-Besprechung in Güssing.
Sonntag den 17. März Vormittag VilO 

Uhr findet in Güssing die Kommandanten- 

Besprechung statt und sind dazu alle Kom­

mandanten der Inspekt. Kreise Strem, Güssing 

und Kukmim geladen. Nach dem theoretischen 
Vortrag wird im Kinosaale die Brand­

bekämpfung in der Stadt u. auf dem Lande im 

Filme vorgeführt. Zusammenkunft beim Rüst­

haus Güssing. Dieser Versammlung dürfte 

auch H e r r  Landesinspektor Ppstl beiwohnen.
Die Bezirksverbandsleitung.

Viehmarkte in St. Marx.
Es notierten : Fleisschweine 1 85 bis

2 25, Fettschweine 1 95 bis 2 35 per Kilo 

Lebendgewicht.

Rudersdorf war bis jetzt eine Filiale 
von D. Kaltenbrunn. Ehemaliger Erzbischof 
ron Gran Dr. Medard Kohl stiftete als Orts­
kind dort eine Pfarre, wohin der bisherige 
Pfarrer Gregor Schie von Seiner Eminenz-- 
den Herrn Kardinal und Erzbischof von Wien 
zum Pfarrer ernannt wurde. Gregor Scbie 
übernahm am 12 März die Pfarre,bei welcher 
Gelegenheit er als erster Pfarrer feierlichst 
empfangen und in die reichbeflaggte Ge­
meinde eingeführt worden ist

GQssing. Am Montag, den 1». März 

1929 um 8 Uhr abends findet eine gemüt-' 

liehe-josefifeier, vom Güssinger Pfeifenklub 

im Stammgasthause Dörr statt, zu welcher 

alle unsere Freunde und Bekannten höflichst 

eingeladen werden. Eigene Original Schram­

melmusik wird für die Gemütlichkeit Sorge 

tragen.

St. Michael. Todesfall. Dienstag, den 

12. März 1929, ist in St. Michael der allseits . 

bekannte Gastwirt Josef Freislinger im Alter 

von 66 Jahren gestorben. — Das Leichen­

begängnis fand Donnerstag, den 14. März 

unter zahlreicher Beteiligung der Bevölke­

rung statt.

Fleischmehl Carnarina wurde vom 

Landesverband Idw. Genossenschaften im 

Burgenlande beim Kaufhaus Josef Amtmann, 

in Güssing auf Lager gelegt. Fleischmebl ■ 

Carnarina hat 65% Eiweissgehalt und stellt 

daher ein unübertroffenes Kraftfuttermittet 

namentlich für Hühner und Schweine • dar. 

Man gibt pro Stück Henne und Tag 1 dkg' 

Carnarina und zwar vermischt mit gleichviel 

Gewichtsteilen Schrot von Hafer, Kukuruz ‘ 

und Gerste (oder Weizen neben 5—6 dkg 

Körnerfutter;) bei Zuchtsauen gibt man schon 

14 Tage vordem Abferkeln 15 dkg Carnarina 

pro Tag und Stück, was eine reiche Milch­

produktion und damit genügende Ernährung 

der Ferkel gewährleistet. Abspinnferkel gibt 

man ansteigende Gaben und zwar zu Beginn 

ein Kaffelöfferl voll pro Stück und Mahlzeit 

ins Futter, bis zu 3 Esslöffel pro Stück und 

Mahlzeit. Höchstgabe für ausgewachsene 

Schweine ist 15 dkg pro Stück und Tag;-, 

mehr soll man nicht geben. Das Fleischmehl - 

wird bei säckeweisera Bezug (50 kg) mit-, 

dem Preise von 90 Oroschen pro kg abge» ' 

geben. Landwirte schliesst Euch zusammen 

und nützt durch gemeinsamen Sack-Bang " 

i diaaa Vorzugspreise an*.



o m i l n g y r  Xi  í t » n g*

towiit j«te ant j  - NACHRICHTEN AUS im mist

STEGERSBACH UND UMGEBUNG
SRÄTISNUMMER PER MITGLIEDER DES CHRISTLICHSOZJAIEN ORTSVEREINES STE6ERSBA

Ortsgruppe in Stegersbacti.
Ara Sonntag; detr 2*. Féber 192S,* ver* 

rammelten sich die Mitglieder der hiesigen 

christlichsozialen Ortsgruppe trotz der un- 

SOnetigpn Witterung'. überaus za Irin ick' zur 

heurig»» OenmiversaiiMiking a n  emtweHr 

die (reuq Anhänglichkeit an die Partei zu 

bezeugen, andererseits sich Aufklärung über 

die laufenden politischen Angelegenheiten 

zu vcHQhjffcn.

i-lfcel* Eröffnung*<ier Versammlungnnkl 

Begrüssung der Redner und Versammelten 

d6n*  deit Obmann, Herrn Franz Orabner, 

ergriff Herr Nationalrat Binder da& Wort und 

fühlte uns sogleich zum Kern punkte unsere» 

wiilsciwfihVheni 1-eid«. — in die Absatzkiise; 

ein* PaofttiM der ZbRfrage. Hier zeigte er 

der Innenproduidon schädlichen Stand­

punkt der Sozialdemokratie auf,. die gerade 

■”n der Zollfrage den bäuerlichen Produzenten 

gebührende» Schulz versagt. Dareb die 

°ew»ffnung der; sozialdemokratischen Arbei­

terschaft sei die Schaffung; der; Hetmwehren 

umgängliche Notwendigkeit geworden; 

enn, wie der 15 . JuU> gelehrt, scheinen, die 

demokratischen Führer die Führung, 

die durch, ständige Agitation aufge- 

Peitschte* M&ssau. imenttcheidenden Augen*- 

jck verloren zu haben. Er ermahnte vor 

^  e*n zur Hochachtung und Würdigung der 

“loritäien, sei es. jetzt die. des. Staates« de» 

,rche oder der Ämter. Ein 

. **e die immer mehr
Verroh

Schult

um

trauriges Bild 

sich greifende. 

**ng der Jugend. Gerade die militärische 

Bn(S. die unsere Väter un<t Altvordern 

^ ' " « h t .  wäre vielleicht das einzige Mittel,. 

OrrtJ?16 ^U8end wieder zur notwendigen 
und- Disziplin zurückzuföhren. — 

*0» Kk auc*> seine Unterstützung,
frâ  t*°oahat' bei der Lösung.der Zigeuner-

«haht-118 Wagncf bcÄP“ ch sodann die Witt­
a g  ,ctle Lage des Landes, wie sie sich 

könnt601 *ellten « g W . Mit Freuden
(jjj. I*® w'r vernehmen, dass ein G/oa&teil. 

“« t  j0ClcMuschüsse g^ade unserem Bezirke 
em m  •- • ■ Jennersdorf für3^  ^ ea  Nachbarsbezirk,

”*Wu' Schulea und das Stegersbachei 

dt, e,'ia ^geführt wird. — eine Frucht 

Arbeit unseres wackeren 

d«* ^ j neten- Aua seinen Worten klang.

e'd ZU **en schuldlos verachteten 

^ e f o t o ’ d'e tn<*lic*1 einmal der Kultur 

auch d' Weidea “ “«síén. &  schilderte uns 

landwirtscbaft-

Jedem Pessimisten aber konnte er von dem 

langsamen, aber sicheren Vorwärtsschreiten 

der Eisenbahnfrage und Stremregulietung 

berichten. Oberaus freudig begrüssen wir es,, 

dassi auch viele Invaliden in ihrer neuen 

Ortsgruppe und viele? Landarbeiter durch die 

Arbeitsvermittlung des Abg. Wagner den. 

Heimweg zu unserer Partei wieder gefunden 

haben.

Nachdem Obmann Grabner über den 

Stand der Oemeindeangelegenheiten referiert 

und den Volksvertretern noch einmal alle, 

unsere Wünsche ans Herz gelegt hatte, er­

folgte die Neuwahl, die einstimmig, den 

früheren Ausschuss mit Obmann Grabner an 

der Spitze ergab. Mit dem Versprechen rast­

loser Arbeit und festen Zusammenhaltens 

schloss die denkwürdige, schöne General­

versammlung.

WAS GIBT'S NEUES f
StegwsbMifc Ganctalvmsonnnlnng der

Sparkasse A. G. Die Sparkasse A G Stegers- 

bach, hielt am. 24.. Feber 1929 ihre 38. 

JahresrGeneralversammluDg unter zahlreicher 

Beteiligung der Aktionäre. Aus dem Jahres­

bericht kOanen wir mit Befriedigung konstatie­

ren, dass dieses alte, solide Geldinstitut die 

grossen Schwierigkeiten des Krieges und der 

Geldentwertung glücklich überwunden hat, 

und nunmehr unaufhaltsam auf dem Wege 

der Konsolidierung weiterschreitet. Aus der 

steten Vermehrung des Einlagestandes ist 

zu ersehen, dass die Sparkasse auch Jetzt 

das volle Vertrauen des Publikums besitzt. 

Nachdem die Sparkasse nunmehr den An­

forderungen des Goldbilanzgesetzes Genüge 

geleistet Mat, konnte sie heuer wieder die“ 

Auszahlung einer Dividende aufnehmen.

Bocksdorf. Lehrerwahl. Am 7. Feber 

fand hier die Besetzung der erst neu syste- 

misierte» Lehrstelle bei der hiesigen rönu 

katk Volksschule stattr Ea wurde einstimmig 

die dipl. Lehrerin Marie Wilfling, aus 

MaMtrsbarg’ gewählt, welctar ihre SteHe-be*> 

teils angetreten- hat

Hacker Oe rg. SaHndeofeuot Am 23. 

Feber brach im Hause, des Besitzers Josef 

Pickl auf bisher unaufgeklärte Weise ein 

Feuer aus, das binnen kurzer Zeit das ganze 

Anwesen einäscherte. Der Brand ist in der 

Futtervorratskammer ausgebrochen u. wurde 

von der Dienstmagd zuerst wahrgenommen. 

Durch die Hilfeleistung der Nachbarn Josef 

Loyerund Karl Wolf konnte das. Vieh und. 

die Gerate n o c h ,  rechtzeilig gerettet werden.

Josef Pickl erleidet einen Schaden von

15.000 S der durch Versicherung bei 

Burgenländischen Versieh jrungsgesdls 

in Sauerbrunn gedeckt ist. Bei den 

arbeiten, an denen die Feuerwehren 

Neudau und Stinatz beteiligt waren, 

sich die in Hackerberg bestehende Wasse 

sehr fühlbar gemacht

Olbendorf. Selbstmord. Am 28. F 

wurde im Bauerwalde bei Pinkafeld 

Leiche, eines Erhängten aufgefunden. 

Gendarmerie stellte fest, dass- es sich 

Lukas Graf aus unserer Gemeinde han 

der die Tat im Trübsinn begangen 

dürfte

Rotenturm. Verbrühung: Der 2'f 
Sohn» des Kutschers Julius Tölh fiel- in 

Schaff siedender». Wassers und erlitt- 

Rücken und an de» Händen schwere 

brühungen. Das Kind wurde ins Kran 

hau# nach Oberwart gebracht. Sein Zust» 

ist nicht hoffnungslos.

Bocksdorf. Unglücksfall. Die Lan 

wirtln Anna Janisch ist am 16. Feber bei 

Besteigen einer auf den Futterboden führende 

Leiter ausgeglitten und aus einer Höhe

4 Meter auf die Erde gefallen, wodurch 

einen komplizierten Bruch des Unterschenk: 1 
erlitt.

Litzelsdbrf. (n . Litzelsdorf starb 

26. Feber der 41jährigeTischlermeister! 

Bäck. An dem Begräbnis, des Verstor 

der dem Gemeinderate und verschiede 

Vereinen angehört hatte, beteiligte sici»' 

ganze Gemeinde.

Dank und. Anerkennung, Die La 

regierung hat der Schwester Oberin f 

Magarethe. Hermann in. ihrer Sitzung 

7. Februar 1929 anlässlich- ihres 

aus dem Dienste des allgem. öffentf 

Batthyány’sehen Krankenhauses in Kit 

für ihr verdienstvolles Wirken den-Dank 1 
die. Anerkennung ausgesprochen.

Sumetendorf. Trauungi Vo> kur. 

hat sich Frl. Angela Neubaues^ Tochter 

hiesigen Bürgermeisters, mit dem im glei 

Orte wohnhaften. Landiwrtsfiohn Ignaz 

both verehelicht. Die Trauung nahm 

Onkel der Braut, Pfarrer Neubauer- 

HeiJigenkreuz vor. >

Mllchprr;ise. Vom 22. Februar 1929 

auf'weiteres wird die gesamte Milch j~ 

einzelnen- Lieferanten ohne Abzüge für 

dustriemilch zum Normalpreis von 37 g 

Liter in Verkäufers-Kannen 'franko- 

verrechnet. Die Bestimmungen betreffs 

nähme saure« Milch bleiben- aufrecht.

ö u r g e n 1 ä n d e r! Versichert bei der
inländischen Versicherungsanstalt
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BUTTERMASCHINEN. M ILCXKAM NCHI
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SCHINEN, FOTTCODHMPPER. WASCH«

Aktiengesellschaft 
A U A  S E P A R A TO R

MtöminasotiMS- und Bitcftwamrfairjk
V id n , XII. Wienerbergstr. 31/27.

tahret nach NEUMTORlt
mit dam

neuen Riesendampfer
dw  H eiland Am erika Lin ie

STATENDAM
Erste Abfahrt ab Rotterdam 

•itt 11. A p r i I 1929. 
«erteile für das Burgenlandi 

"»Bartunek, Güssing.

Kaufgelegenlieit!
i »  wegen Krankheit meiner Frau mein 
faj? G e h e n d  au* 6 Zimmer, Kache, vier 
kgk’ *h#ner Obstpresse, Eiskeller-Fleisch­
ig  f la c h t  brücke. 3 Slallungen, geräu- 
Vl _ "  irlscijalxsgebäuden, aiJes gut gebaut 
j^jpW ölbJ, ziegelgedeckt, samt 8 Joch 

| j  Gründen, davon 2 Obstgarten,
Hin, Qarteiv beim Haus, viermähd g. — 

^er Kirche und Schule gelegen, in 

S*Hin n,. ^ artor*- —  Sofort zu günstigen 

| 3 ?Wb* t  0<*er °*,ne *nvenlar> zu verkaufen. 
I *  Jw n n  infolge der Lage, Gasthaus

"«chaftsgebäude, getrennt verkauft 
y efdei>. —  Anzufragen b«*i:

“ âui Strobl in Unterroúr
Post Hartberg, Simk.

.. Zimmer
S ö ^ a: ,ertem Eingang wird, 

y v ^ u c h s t  im Zentrum GOs- 

mieten gesucht. Adresse 

ruckerei Bartunek, Güssing.

Beehre tlrith, dem F. T. Publikum zur

« *  t " * i l  tm

Glisslng N9 65
(beim Ringofen) mein ~

eröffnet habe und »Her' Art Herren- und 
Knabenkleider nach Wunsch in solider und 
bester Ausführung nach Mas» zu den billig­
sten Tagespreisen anfertige. Durch meine 
langjährige Praxis bin ich befähigt, allen an 
mien gestellten Anforderungen in vollstem 
Masse zu entsprechen und’ werde bestrebt 
sein, das P. T. Publikum auch reell zu be- 
dteÄeiii Um stete* Vertrauen und Zuspruch 

bittet hochachtungsvoll

Ad o lf J a o d ra s lt i ,  S M M s t e r  
Güssing, N ?  B g l*

Gebe der P. T Bevölkerung». Güssing und 

Umgebung gekannt, djss ich alle Gattungen

ZIEGEL
ln erstkla^fi^r Ausführung erzeuge und 

prima ausgesuchte

irFa lu leg e l'e
zun Preise re« 115 S per 1800 Stftck

» iw ?

Bjelars^bwanz Dachziegel
detto erstklassige ausgesuchte

zp Preisfi Ton 90 S per 1000 SM,
weiters prima

Mauerziegel
zum Preise p  64 S per 1000 Stiele
verkaufe. Hocbachtungjyoll

Samuel Latzer,
Plctttr to Graf Orasknictadm ZiegsiMnk 

Güssing.

$  ‘F #  ?J&IS ,H

Landwlrtei
Si» verfangen voe an ser er Begkra f

8«gen 4fr KpakKfrgnz durch die 
CiP 1 “ “  ,““L 1 ■*' *'* a

W «*e »Ue» Wtfelp tH erfaßen.

W  y°r?H*. P m  auch der Undwu* 
sie darin unteratfitet durch AufbeiswSm 
der AufiucW und der QUafctlt des Nutz- 1. 
Scüjicttyie^w. W em  Sie d i»e  ijotweajifc 
keit Dicht ei&sehpn, dann i# alle Müfce dec 
Regierung umsonst; dann aber habén Sie 
damit zu rechnen, dass der Konsument und 
Ver^fiMharauf den Viduparjsiea aiicUweiter­
hin Vie$ tT Flasch b
*ugen u. verfangen wirej. Geben Sie de... 
Hut* Haustieren, seien es Hindert S c l i* « ^  
oder Getifgel, dag fps Apenka eingeführte

Fleischmehl Swift Carnarmi
(nicht zu verwechseln mit nscfcmebl) Í3 
das Futter und der Erfolg wird nicht aus* 
bleiben, denn die Vienzucht ist und bleibt

richtig erfasst wird und man sich nicht 
scheut, vom Konkurrenten zu lernen.' Das 
Fleischmehl Swift Carnarina, welches vom 
yerbaod def landwirtscji. Genossenschaften 
zum Preise von 90 Grqpcfien pro kg' io 
plombierten Originalsácken abgegeben wirdj 

kann bei

JOSEF AMTMANN
Kaufmann in Giissina

bezogen werden, woselbst auch

Samen aller Art
für Ggftfl, Ffiíd and Wiese zu laben sM
Ga^t bfgqnde^ sei hingewiesen auf die vom 

lamlwitischaftj. .B^irksreferenteo empföhle-* 

nen Samen w ie:

Ruakalcflhen Jfürutw Idsal“ A kg 3.-i
G e jb lrg ssaa t „  n 3 .2 «  

L u z e r n «  u o g a r .  . . . „ „ 4.15

: :  : : S

JOSEF AMTMANN
Kaufmann in Giisfing*

R O Y A L  M A I L  L I N E
NACH ,) *m IV  ̂ 'SUir1] NACH

ARGENTINIEN
URUGUAY

B R A S I L I E N

PERU, CHILE 
ZENTRAL­

A M E R I K A
mit den grófién und luxuriösesten Notorschiffen

A lcantara un d  A sturias
22.000 Btto Tonnengehalt.

Kostenlos) Ausküitle j n c p f  E B E R H A R D T  Z w f S £  S 1" « 147
e,teilt der Vertretw ü u i > c r  c n c n n " n u l . BastSef La te .



O fl t s i n g e r  Z e i t n n g

Besitz, Wirtschaft, Haus oder Geschäft

Ober50 Jahre bestehenden, bandelsgsrichtlich 

protokollierten • •} • . -

Allgemeiner Verkehrs-Anzeiger 

Wien, I., Weihburggasse 26.
Weitreichendste Verbindungen im In- und 

Auslande. Jede Anfrage, wird, sofort beant­

wortet. Kostenlose Information durch eigenen 

Facfibeamten. — Keine Provision.

ANTON KLEIN
Herren* und Damenfriseur­

salon in Güssing.

Kb pfwa s ch en^'o n doTfere u, 

maniküren.-.. 

W iener FriseurSn!

Wiener Rauhfuttermarkt.
Rootklee (Esparsette) 00 00—0 00, Steirer- 

klee 20 00— 22 50, Luzerne 19 50— 22 00, 

Berg-Wiesenheu 1600-2000, Täl-Wiesenheu 
14.00— 18 00, saiyes Heu 13 00— 14 0» Grum­

met 00 00—00 00, Schaúbstroh ( f  leg el) 00.00 

per Meterzentner! 1

BASTEL-LÄUBSÄCEl 
Kunstgewerbliches Material and Werkzeug»
Schreiben sie sofort 
um neuesten cirka 
100 Seiten starken 
Hauptkatalog mit 

gütigen Preisen.
50Groschen in Brief­
marken al» Porto­
vergütung in* vor­
hinein einsenden.

Niederlage in der 

Papierhandlung w Te TT I .

Bartunek, GBasing. py HR ICH 3. 3  0

u. billigst In d ar Buchdruckaral 
Bartunall, In Ottaslng «arfartlgl

Forstliche Kubierungstabellen, Kubikbücher
*jnd wieder zu haben in der Papierhandlung 
Bartuni-lc, jn Güssing. Preis 8 50 Schilling

und  ä n d e r t  Splétwátmi"' 
kauft man b illig st In dar

fiel» Bartunek, Gfissiiq
- - ■ - • v- . •

Der Kurs des^uslandsgßldes.
Nach d?r Notierung deröslerr. Nalionalbank. 

.; ; r  .IS..W'* Sch ling .

* Amerikán. “NotiÄ — — —■ ' 71 r .—
Belgische Noten*} — — — — '
Bulgar. Noten — — — .-v..— -—
Dänische Noten —  — —
Deutschs Goldmark — —
Englische. Noten hl Pfund —

... Französische Noten —  —
Holländische Gulden ;-r 
Italienische Noten — —-
Jugoslaw. Notea ungest. —
Norwegische Noten .. — —
Polnische Notan — , —  t —*
Rumnänische- Noten — —
Schwedisch»- Notea '«4 —r  
Schweizerische Noten —
Spanische Noten —
Tschechoslov. Noten — —
Türkische Pfundnoten — —
Ung. Noten**) — — - —

Die Kurse verstehen sich; bei englischen 
Zahlungsmitteln für ein Pfund Sterling, bei 
allen anderenWährungenfQr jelOO Währungs­

einheiten.

169 — 
34.54. 
27.87

38.73 
> 12 50

79-56 
4 39

" 136 81

21 20

124*28

Grösste Auswahl In

Osterkarten
in der Papierhandlung Bartunek, OOssing

sfat » i n

•Brutmaschim
komp* GefWgelhöfe, EintogsWcken* 

Zuch%«flQe^
Oft Ei 3Q g,. üí>ertimfflt die bekannt

lps4offö .W ien,t^U rstr.3R1)T ^ - ^

Zu verkaufen:'
$^bt i#te.Wirtschaft in.Blumau bei lg, 

fljld, Ostsleiermarlc^S Minuten vom BlL 

BtafBátri ijM ihu fca  zu? Schule und 

$3 .Joch-erstklassiger Grund, davon -9, jj 

Wald?"teilweise schlagbar,. 5 Joch Wit» 
(fas! übriger.Äcker ; alles angebautj, -*cl 

©ilitgartinj mit zirka 200 Qbstbäume 

Das Haus befindet sich in gutem. Bauz»! 

ist^liegelgededü und besteht aus 1 KOe 

3 2?mmem, WeHretätte; beim!-Hause» 

artesischer! Brunnenr- liefert zirka. 200 

peet Minute*, ferner 2 Keller, 1 Pferdi 

mit 2 Pferde, 8 Stück Rinder 12 Sch 

alle, Stallungen sind gewölbt, 1 Wägern 

2 Fuhrwagen, 4 Eggen, 1 Pflug. Säm 

Maschinen vorhanden, alles elektrisch di- 

gerichtet (4 PH Motor). Alles sofort weg* 

Todesfall des Besitzers zu verkaufen. 

Preis nach Übereinkommen. Anzufragen

Frau A io is ia  Kahl 
in Blumau N9 9, Oststi

17. Mfir* lg

In s e r a te  in unserem Blatte haben stitt 
grössten und besten Erfolg!

HOlLAHO-AMERlKA-LINIEl
Karh AlflBliltö und KBI18(l3, Gultä und MßXikfl
Auskünfte: Wien, IV., Wiedenergürtel 12

(gegenüber der Südbahn)

^  und f., Kärntnerring 6., und bei unsere« 

ZWEIGSTELLE FÜR BURGENLAND: B- BARTUNEI<£ÖSSIK6j

B  —

Ü1H1P VEIRIMSINST^LT

. ^ f l l M l S T R & T l O M

i V01SÜ PMKKS@ &TOä JEPIEK M T , W E :  W E W E , BK0‘ 

!  ^  n U L L C H . KÄTÄL0SK, PREISUSTE».

m m S fE aSra»B»«EB , «W W RT S  SOWIE » L IM  U M M »

ar,un^k, in Güssing. Preis 8 50 Schilling L— ——

Vordrucken ein Kinderspiel! Drucken Sie Ihre Wäsche se lb st^
« -  Besichtigen Sie unsere bim sen, unübert««llchen _ —

VORDRUCKMODELLE j» Bu«̂  «.■■.««»a
für jede Handarbeit B . B a r t UHC > ----^

---- ------- b»Hairtpiir Fianz Ruf Sauerbrunn.Oruckerei Béla Bartunek.Güs
VeMegeru.Hera>JSRebe: Jebann H aiszanyi.GOssirg . Verantw.Redakt
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